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 Hintergrund, Kontext und Motivation

 Inhaltlicher Einblick

 FLEXIBILITÄTEN IDENTIFIZIEREN

 FLEXIBILITÄTEN MODELLIEREN

 FLEXIBILITÄTEN VERMARKTEN

 Kernaussagen und Best Practices

 Zusammenfassung und Ausblick
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Schaufenster »WindNODE«
Energiewende in Deutschland
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Ein Blick in die deutsche
Industrielandschaft …

 Industrie macht knapp 44% des 
deutschen Strombedarfs aus

 Signifikante Rolle der energie-
intensiven Industrie (ca. 50% davon)

 Hohe Heterogenität und Diversität

 Breites Technologie- und 
Maßnahmenspektrum erforderlich
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19 – Kokerei und Mineralöl | 24 – Metallerzeugung und -bearbeitung | 20 – Herstellung von
chem. Erzeugnissen | 17 – Herstellung von Papier, Pappe und Waren daraus | 29 – Herstell-
ung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen | 12 – Tabakverarbeitung | 21 – Herstellung von
pharmazeutischen Erzeugnissen | …
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Wertversprechen

offen

Die WindNODE FlexStudie bietet dem Leser drei Wertversprechen, um bezüglich des Einsatzes von 
energetischer Flexibilität zu informieren, zu sensibilisieren und zu befähigen:

I. ENZYKLOPÄDIE der Flexibilitätsoptionen in produzierenden Unternehmen basierend auf 

dem Stand der Entwicklung und entsprechender Veröffentlichungen 

II. Vermarktungsansätze (MAKLER) für Flexibilität nach gängigem Recht sowie zukünftig

III.WERKZEUGKASTEN für die Identifikation, Modellierung, Kommunikation und 

wirtschaftliche Nutzbarmachung von Flexibilitäten

5



© Fraunhofer IFF

Flexibilität – Begriffsdefinition und Kontext

Flexibilität ist Fähigkeit einer energie- bzw. leistungsrelevanten Erzeuger-, 
Verbraucher- oder Speicheranlage, sich schnell und mit geringem Aufwand

an Markt- oder Systemsignale des Energiesektors anzupassen.

(gemäß DIN SPEC 91366)

 Positive Flexibilität = Reduzierung der entnommenen Anschlussleistung
(entweder durch Verringerung des Verbrauchs oder durch Erhöhung der Eigenerzeugung)

 Negative Flexibilität = Erhöhung der entnommenen Anschlussleistung
(entweder durch Erhöhung des Verbrauchs oder durch Verringerung der Eigenerzeugung)

 DILEMMA zwischen Flexibilität und Energieeffizienz
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Flexibilitäten IDENTIFIZIEREN
Klassifizierung von Anlagen und Komponenten zur Flexibitätserbringung
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 Klassifizierung nach Integrationsgrad

1. Infrastrukturen und Anlagen

2. Querschnitts und Peripherietechnologien

3. Produktions-, Fertigungs- und Prüfstände

 Merkmalsunterscheidung nach

 Abhängigkeit des Produktes bzw. des 
Kerngeschäfts

 Leistung bzw. Kapazität

 Automatisierungsgrad

 Komplexität der Nutzbarmachung

 Und weitere …
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Flexibilitäten IDENTIFIZIEREN
Bewertung von industriellen Prozessen

Unterstützung des Lesers bei 
folgende Fragen:

 Wo ist Flexibilität versteckt?

 Wie hoch ist diese?

 Was muss ich tun, um diese 
nutzbar machen zu können?

 Was bekomme ich dafür?

 Lohnt es sich dafür, erhöhten 
Aufwand zu betreiben?
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Flexibilitäten MODELLIEREN
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Flex-Grafen
(z.B. Arbeitsschrittfolgen)

Puffercharakteristiken
(z.B. Kühlzellen)

Verschiebbare Leistungsprofile
(z.B. Batch-Prozesse)

15-min-Energiewerte
(z.B. Kraftwerkseinsatzpläne)
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Flexibilitäten VERMARKTEN
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 Erörterung des Netzbetriebs, der Akteure und des 
Marktdesigns sowie Anforderungsdefinition zur Teilnahme

 Aufzeigen von Potenzialen für Vermarktungsmodelle nach 
aktuellem und zukünftigem Recht mit Hilfe des Business 
Model Canvas (BMC)
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Business Model Canvas
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Key Partners Key Activities

Key Resources

Cost Structure Revenue Streams

Channels

Customer RelationshipsValue Proposition Customer Segments

Was ermöglichen 

Sie Ihren 

Kunden?

Wie gestalten Sie 

die Kunden-

beziehungen?

Über welche 

Kanäle erreichen 

Sie Ihre Kunden?

Wie rechnen Sie 

Ihre Leistungen 

ab?

Wer sind Ihre 

Kunden?

Welche 

Aktivitäten sind 

notwendig?

Welche 

Ressourcen sind 

notwendig?

Welche Partner 

brauchen Sie 

dazu? 

Wie sieht Ihre 

Kostenstruktur 

aus?

Front EndBack End
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Flexibilitäten VERMARKTEN
Beispiel Regelleistung
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Flexibilitäten VERMARKTEN
Bewertung und Prospektive

 Bewertung bestehender Geschäftsmodelle, u.a. 
hinsichtlich Konkurrenzfähigkeit, Robustheit, 
Nachhaltigkeit und Wachstumsfähigkeit

 Ableitung zukünftiger Produkte:

 MAXIMALLEISTUNGEN

 FAHRPLANKORRIDOR

 ENERGIESILO

 ERWEITERTE AUSFALL- ODER KONTINGENZFÄHIGKEIT
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1 – Nicht/unzureichend erfüllt … 5 – Vollständig erfüllt
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Weitere Highlights und Kerninhalte

 Durchführung einer umfangreichen Literaturstudie unter Einbeziehung von Studien, Roadmaps, 
Projektberichten, Handbüchern und Standardisierungstätigkeiten von 2008 bis heute

 Analyse von vielfältigen Anlagen, Infrastrukturen und Prozessen bezüglich ihrer Fähigkeit zu einer Flexibilisierung 
des Bezugs beizutragen

 Technologische Potenzialanalyse mit branchengenauer Ausweisung der industriellen Nutzenergieform

 Beschreibung von Modellen und Zielfunktionen eines flexiblen Energiemanagements

 Katalog mit Standardisierungskonzepten und Modellen

 Beschreibung des wirtschaftsrechtlichen Rahmens und der Möglichkeiten zur Vermarktung von Flexibilität

 Bewertung aktueller und prospektiver Flexibilitätsoptionen

 Best Practice Manuals von Siemens Berlin, InfraLeuna und aRTE Möbel
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Fazit der Untersuchung (Auswahl)

 Flexibilität ist einer von mehreren Bausteinen zur Realisierung der Energiewende und zur 
nachhaltigen Integration von erneuerbaren Energien.

 Die Mobilisierung von Flexibilität betrifft viele Stakeholder und ist perspektivisch und aktuell eine 
gesamtgesellschaftliche Herausforderung.

 Technologieoffenheit ist oberstes Gebot bei der Erreichung der Klima- und Energieziele.

 Es besteht ein grundsätzlicher Konflikt zwischen Energieeffizienz und Flexibilität.

 Die Heterogenität der deutschen Industrielandschaft bietet Vorteile bei der Erfüllung von 
Anforderungen eines flexiblen Energiesystems.

 Die Prozesse der Netzengpassbewirtschaftung bestimmen maßgeblich die am Markt handelbaren 
Produkte. Sie sind aktuell etabliert, jedoch nur einem beschränkten Kreis an Akteuren vorbehalten.

 Die Notwendigkeit des Netzausbaus bleibt uneingeschränkt bestehen und damit auch die 
volkswirtschaftlichen Kosten der Energiewende.
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Fraunhofer IFF
Sandtorstraße 22
39106 Magdeburg
Deutschland

www.iff.fraunhofer.de

Konvergente Infrastrukturen

Tel. +49 391 / 40 90 

Kontaktieren Sie uns.
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DR.-ING.

Gruppenleiter Digitale Werkzeuge für integrierte 
Infrastrukturen DWI2

784

andre.naumann@iff.fraunhofer.de

ANDRÉ NAUMANN
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